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~'ranzösische Fischerei versuche vor der Ostküste Kanadas 
und Nordamerikas 
1m lIeft 5, 1962, S. 95 der "I nformationen für di e Fi schwirtschaft" berichtete 
A. Scbumacher über die Heringsfiscberei an der Ostküste Kanadas und insbesondere 
über die fischereiliche Tätigkeit verschiedener Oststaaten vor dieser Küste. Da 
auch in der Bundesrepublik mi t. der Entwicklung größerer Fangschiffe di e Fernfi-
scherei immer mehr zunimmt und auch einzelne Reedereien verschiedentlich ihr In-
resse durch Anfragen im Institut für dieses Gebiet bekundet haben, wird hier über 
einen französischen Fischereiversuch' des Forschungsschiffes "Thalassa" vom 11. 
Jul i bis zum 10. September 1962 berichtet. Die Ergebnisse dieser Fahrt wurden 
von J. Ancell in in dem französischen Informationsblatt "Science et I:'~che" No. 109, 
Paris, November 1962 dargestellt. 
Die Aufgabe der "Thalassa" war die Erforschung der Fangmöglichkeiten. für Schiffe 
mi t dem französischen Mutterland als Ausgangsbasis , sowie für die Fischereifabr-
zeuge von St. Pierre aus. Die Untersuchungen begannen Mitte Juli im Golf von Alaine 
bei der Stellwagen-ßank und östlich von Cape Cod, dem bekannten amerikanischen 
Seeln.chtfangplatz. Fortgesetzt wurden sie im Gebiet der Georges-, Browns-, La Have-
und Sambro-ßank. Mitte August wurde bei der Emerald Bank, bei Sable-Island und süd-
lich von Ban uereau gefischt. Die Forschungsreise wurde Ende August im Gebiet der 
Cabot-Straße Missaine- und Saint I:'ierre Bank), der Burgeo-Bank sowie den Inseln 
Sai nt Pierre und Miquelon beendet.. 
Die beigefügte Abbildung zeigt das untersuchte Gebiet und die Fangerträge. Für di e 
deutsche Fischerei dürften die Befunde über den Hering von Interesse sein. Der He- . 
ring wurde im Sommer im west.l ichen Teil des Untersuchungs gebietes bei Wassertem-
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o -peraturen von 6-8 C angetroffen. An 3 Stellen wurde mehr als 1 t je Stunde ge-
fangen: 1. bei Cap Cod, 2. nördlich und nordwestlich der Georges Bank und 3. nord-
östlich der Georges Bank. 1m Mittel wurden hier mehr als 2,5 t je Stunde erbeutet 
(nöc:hstfang 7,5 t). Die mittlere Körperlänge war 30 cm. 
Zum Fang wurde das sogenannte französische Grundschleppnetz vom Typ "Lofoten" 
verweIldet. Man ist jedoch der Ansicht, daß mit dem Einsatz eines speziellen ije-
ringsnetzes die Erträge sich noch erhöhen würden. 
Schellfisch wurde nur im Kordosten der Georges Bank bei einer Wassertemperatur 
von 6,4°C auf 200 m angetroffen. Der Fangertrag betrug 3 t je Stunde. 
Rotbarsch wurde im östlichen Teil des Untersuchungebietes von der La Have bis zur 
Durgeo-Dank angetroffen. Mehr als 1 t im Stundenfang wurde in folgenden Gebieten 
gefangen: 
1. Sambro Bank, 2. Südlicb von Banguereau und 3. Burgeo-Bank. 
Der Durchschnittsfang betrug 3,5 t. Vorherrschend war in diesem Gebiet Sebastes 
mentellus, der oft nur eine Länge von ' 25-30 cm hatte, im Gebiet von Banguereau 
jedoch Längen von 30-35 cm erreichte. Bei der Burgeo-Bank wurde vereinzelt 
Sebates marinus gefangen (Länge 40-45 cm). 
Zu erwähnen \färe hier noch der Seehecht (MerhIccius bilineatus), der merklich 
kleiner als sein europäischer Verwandter ist und nicht größer als 40-45 cm wird. 
Sein Fang lohnt sich wegen der geringen Größe nicht. Auch der in der Karte er-
wähnte Goldlachs (Argentina silus) ist z.zt. für uns nur als Industriefisch von 
Interesse. 
Während der Fahrt wurden laufend Beobachtungen über fischende Fahrzeuge gemacht. 
Nördlich und westlich der Georges Bank befand sich eine große russische Herings-
0 0 Fangflotte. Die größte Konzentration wurde auf 42 07'N, 67 12'E gesichtet. 1m 
Nordwesten der Georges Dank war eine Ansammlung amerikanischer oder kanadischer 
Trawler mittlerer Größe, die auf 140 bis 180 m Tiefe Schellfische fingen. Nicht 
weit davon t-nifernt waren vereinzelt au~h- russische Trawler und Logger bei der 
Arbeit. 1m Nordosten dieser Bank wurden amerikanische und kanadische Muschelfän-
ger gesichtet , die hier Peeten magellanicus fischten ; im Süden wurden einige 
Schwertfischfangboote beobachtet. 
H. Schulz 
Institut für Seefischerei, 
Hamburg 
Trausatlantische Wanderung eines markierten Nordsee-Kabel,iau 
NordBee-Kabeljau gelten als relativ standorttr~u. Nun wurde ein im Juni 1957 in 
der mittleren Nordsee mit einer im Rücken befestigten freischwimmenden Marke 
markierter Kabeljau nach 4 1/2--jähriger Wanderung auf den Grsnd Danks vor Neu-
fundiand wiedergefangen. Der Kabeljau war langsamer gewachsen als ein Nordsee-
Fisch, aber schneller als ein Neufundlandkabeljau. Es kann angenommen werden, 
daß der Fisch- nicht den _.\.tlantik auf kürzestem lYege überquert hat, sondern über 
die unterme .. rischen Rücken von Schottland-Färöer-Isiand-Grönland auf die lVest-
seite dAS Atlantiks gelangte. Es ist schon längere Zeit bekannt, daß zwischen 
den Fisrhbeständen der einzelnen Schelfgebiete ein gewisser Austausch besteht. 
Atlantikiiberqu~rungen durch Kabeljau und ihre Verwandten waren aber bisher nicht 
beschrieben wo~den. 
(Nature 195, 921, 1962) 
